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Wer nutzt den Kapitalbezug (aus)?
Vorsorge Die Regierung will die betriebliche Personalvorsorge reformieren und hat dazu eine Gesetzesvorlage erstellt. Für 
FBP-Mandatar Wendelin Lampert ist es jedoch unverständlich, warum der Kapitalbezug nicht zumindest eingeschränkt wird. 

VON DANIELA FRITZ

Von den 382 Personen, die 
2013 neu pensioniert wur-
den, haben sich 208 für ei-
nen Kapitalbezug und nur 

174 für eine Altersrente entschie-
den. «Wie begründet die Regierung 
aufgrund dieser Zahlen die Aussage, 
dass in der Regel die Altersleistungen 
lebenslänglich ausgerichtet wer-
den?», wollte der FBP-Abgeordnete 
Wendelin Lampert in einer Kleinen 
Anfrage wissen. Tatsächlich würden 
die Zahlen belegen, dass der Kapital-
bezug verbreitet ist, führte Innenmi-
nister Thomas Zwiefelhofer in seiner 
Beantwortung aus. Allerdings hätten 
nicht alle Kapitalbezieher die Mög-
lichkeit eines Rentenbezugs gehabt, 
sondern «teilweise zwingend das 
Kapital beziehen» müssen, betonte 
Zwiefelhofer und nannte dabei unter 
anderem «reine Kaderlösungen».  

Auch Einschränkung der Freiheit
Lampert wollte dennoch wissen, 
was gegen eine teilweise Einschrän-
kung des Kapitalbezugs spricht. Bei 
einer Einschränkung des Kapitalbe-
zuges handle es sich um einen Ein-
griff in die persönliche Freiheit des 
Versicherten, antwortete Zwiefelho-
fer. Je nach Ausgestaltung könnte 
hiervon auch freiwillig angespartes 
Kapital, welches im Rahmen eines 
überobligatorischen Planes ange-
spart wurde, betroffen sein. «Eine 
Einschränkung beinhaltet den An-
satz, dass die selbstständige Verwal-
tung des Altersguthabens durch die 
ehemals Versicherten mehr als ein 
eigentliches Risiko als eine Freiheit 
betrachtet wird», erklärte Zwiefel-
hofer. Ob das Ansteigen der Ergän-
zungsleistungen sich damit lösen 
lässt, sei fraglich. Im Falle einer Ein-
schränkung des Kapitalbezuges auf 
den im Obligatorium angesparten 
Kapitalbetrag stellen sich zudem 

Fragen in Bezug auf die Ungleichbe-
handlung von Personen, welche nur 
über einem minimalen Versiche-
rungsschutz verfügen. 

Unterstützung trotz Kapitalbezug
Gestützt auf eine Umfrage der FMA 
befürchtete Lampert in seiner Klei-
nen Anfrage weiter, dass gerade bei 
Personen mit einem tieferen Alters-

guthaben die Gefahr besteht, dass 
das Kapital vor Lebensende aufge-
braucht ist. Auch die Regierung ist 
gemäss Zwiefelhofer der Meinung, 
dass solche Menschen eher auf staat-
liche Unterstützung im Rentenalter 
angewiesen sein dürften. Den Kapi-
talbezug hierfür jedoch verantwort-
lich zu machen, greife zu kurz. Ei-
nerseits gebe es auch viele Kapital-

bezüger, die ihren Wohnsitz im Aus-
land haben – und somit dort Ergän-
zungsleistungen beziehen. Zum an-
deren handle es sich teilweise um 
sehr niedrige Kapitalbezüge. «Be-
fürchtungen, dass Personen, welche 
einen Kapitalbezug im Rentenalter 
getätigt haben, aufgrund des Bezu-
ges auf Ergänzungsleistungen ange-
wiesen sind, können nicht belegt 
werden», unterstrich Zwiefelhofer.
Trotz der vorgeschlagenen Massnah-
men zum BPVG kann laut der Regie-
rung der Lebensstandard im Ren-
tenalter nicht beibehalten werden. 
«In welchem finanziellen Umfang 
werden sich Rentner zukünftig ein-
schränken müssen?», wollte der 
FBP-Abgeordnete Lampert wissen. 
Dies konnte Zwiefelhofer jedoch 
nicht pauschal beantworten. Immer-
hin hänge der Lebensstandard nicht 
nur von der zweiten Säule ab. Die 
erste und zweite Säule sollen zudem 
nicht den Beibehalt des bisherigen, 
sondern einen angemessenen Le-
bensstandards bezwecken. 

Erste und zweite 
Säule zusammen 
sollen nicht den 
Beibehalt des 
bisherigen Lebens-
standards, sondern 
den Beibehalt eines 
angemessenen 
Lebensstandards 
bezwecken, sagt 
Thomas Zwiefelho-
fer. (Foto: Shutterstock)

Mindestertragssteuer

Erhöhung bleibt
weiter eine Option 
VADUZ Im Juli 2013 hatte die Regie-
rung im Rahmen des Massnahmen-
pakets III die Erhöhung der Mindest-
ertragssteuer von aktuell 1200 auf 
1900 Franken vorgeschlagen, stiess 
beim Landtag allerdings auf taube 
Ohren. 19 Abgeordnete unterstütz-
ten im September 2013 den Antrag 
von FBP-Fraktionssprecherin Chris-
tine Wohlwend, eine allfällige Erhö-
hung erst in der zweiten Hälfte der 
Legislaturperiode zu prüfen. Wie 
Adrian Hasler in der Beantwortung 
einer Kleinen Anfrage des FL-Abge-
ordneten Thomas Lageder schreibt, 
«wird die Regierung im Zusammen-
hang mit der Finanzplanung 2016 
bis 2019 das weitere Vorgehen festle-
gen, sobald die Daten der Veranla-
gung der ehemaligen Sitzgesell-
schaften für das Steuerjahr 2014 vor-
liegen». Eine Erhöhung der Mindest-
ertragssteuer um 700 Franken hätte 
erhebliche Mehreinnahmen zur Fol-
ge. Wie Regierungschef Adrian 
Hasler bereits im März verdeutlich-
te, ergäben sich basierend auf der 
aktuellen Anzahl an Gesellschaften 
Mehreinnahmen von rund 22 Millio-
nen Franken. Sollten durch die Er-
höhung 10 Prozent der Gesellschaf-
ten gelöscht werden, beliefen sich 
die Mehreinnahmen noch immer auf 
rund 15 Millionen Franken.  (mb)

S-Bahn

Werbekampagne um 
rund 67 000 Franken
VADUZ Momentan steht die S-Bahn 
auf dem Abstellgleis, vorläufig ge-
stoppt wurde auch die Informations-
kampagne der Regierung. Aber wie 
viel Geld hat die Regierung für die 
Information der Bevölkerung bereits 
ausgegeben? «Von Januar 2015 bis 
Ende März 2015 wurden rund 
67 000 Franken benötigt», erklärte 
Verkehrsministerin Marlies Amann-
Marxer. Diese Kosten beinhalten 
u. a. die Kosten für ein Kommunika-
tionskonzept, Grafik, Fotografie, 
Präsentationsmaterial für Infover-
anstaltungen, Moderation von Info-
Veranstaltungen, Texte, Webseite, 
Vertonung und Schnitt des Films so-
wie Inserateschaltungen. Geplant 
waren ausserdem weitere wöchentli-
che Inserateschaltungen mit Fragen 
aus der Bevölkerung zur S-Bahn so-
wie die Durchführung von mehre-

ren kleineren und zwei 
grossen Informati-

onsveranstaltun-
gen für die ge-

samte Bevöl-
kerung.  (mb)

Spannung In wenigen 
Wochen sollen erste Ergeb-
nisse vorliegen, inwiefern ein 
Zusammenschluss von LKW 
und LGV Sinn machen würde.

VON MICHAEL BENVENUTI

Die Liechtensteinischen Kraftwerke 
(LKW) und die Liechtensteinische 
Gasversorgung (LGV) könnten zu ei-
ner Energie-Holding zusammenge-
führt werden. Wirtschaftsminister 
Thomas Zwiefelhofer bestätigte dies-
bezügliche Informationen des DU-
Abgeordneten Erich Hasler. «Im 
März 2014 sind die LKW mit dem An-
liegen an die Regierung herangetre-
ten, eine Fusion der LGV mit den 
LKW zu prüfen. Die Regierung hat 
dieses Anliegen mit beiden öffent-
lich-rechtlichen Unternehmen be-

sprochen und ihnen den Auftrag er-
teilt, eine Integration der LGV in die 
LKW ergebnisoffen zu prüfen», teilte 
Zwiefelhofer in der Beantwortung 
einer Kleinen Anfrage mit. Unter-
sucht werden sollen insbesondere 
«eventuelles Einsparpotenzial und 
mögliche Synergieeffekte». 

Fusion wurde 2011 negativ bewertet
Die internen Abklärungen sind der-
zeit noch im Gange, erste Ergebnisse 
erwartet die Regierung aber noch 
im Frühjahr 2015, wie Zwiefelhofer 
ausführt: «Ob anschliessend ein Gut-
achten oder weitere Abklärungen 
bei externen Stellen in Auftrag gege-
ben werden müssen, vermag die Re-
gierung zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht zu beurteilen.»
Grundsätzlich zeige sich die Regie-
rung gegenüber der Überprüfung ei-
ner Integration der LGV in die LKW 
offen, betont der Vizeregierungs-

chef: «Die Prüfung des Anliegens 
entspricht den laufenden Bestrebun-
gen der Regierung, Massnahmen zu 
definieren, mittels welcher Kosten 
gespart und/oder die Effizienz ver-
bessert werden kann.»
Neu sind die Pläne einer Fusion der 
beiden Energieunternehmen freilich 
nicht: Der damalige FL-Abgeordnete 
Pepo Frick hatte im Mai 2011 eine ent-
sprechende Interpellation einge-
reicht. Die Antwort der Regierung 
fiel allerdings negativ aus: Man sei zu 
dem Ergebnis gekommen, dass beide 
Staatsunternehmen effizient geführt 
werden und bereits vorhandene Syn-
ergien genutzt werden. «Somit 
kommt die Interpellationsbeantwor-
tung zum Schluss, dass bei einer all-
fälligen Zusammenführung der be-
nannten Unternehmen derzeit keine 
grossen Sparpotenziale erzielt wer-
den können», erklärte Regierungs-
chef-Stellvertreter Martin Meyer.

Interne Abklärungen sind bereits im 
Gange: LKW könnte LGV integrieren

Gravierende Unterschiede
Schweizer erhalten mehr 
Rente als Liechtensteiner
In Liechtenstein sollen künftig 8 Prozent 
des anrechenbaren Lohnes für die Alters-
vorsorge entrichtet werden. Das Renten-
system in der Schweiz sieht dagegen eine 
altersgemässe Staffelung zwischen 7 bis 18 
Prozent des koordinierten Lohnes vor. 
Doch wie wirkt sich dieser Systemunter-
schied in der Praxis aus? Ein Rechenbei-
spiel von Thomas Zwiefelhofer zeigt gra-
vierende Differenzen zwischen der Schweiz 

und Liechtenstein. Erwirtschaftet ein Ar-
beitnehmer über sein gesamtes Arbeitsle-
ben (40 Jahre) ein Jahresgehalt von 
72 000 Franken, häuft er in Liechtenstein 
ein Sparguthaben von rund 335 000 Fran-
ken an –  daraus ergibt sich eine monatli-
che Rente von rund 1900 Franken. In der 
Schweiz sind es hingegen 558 000 Fran-
ken insgesamt bzw. 3160 Franken pro Mo-
nat. Als jährlicher Zinssatz der Altersgut-
schriften wurde der derzeitige BVG-Min-
destzinssatz von 1,75 Prozent verwendet, 
als Rentenumwandlungssatz der im Obli-
gatorium festgelegte Mindestsatz von 6,8 
Prozent in der Schweiz. 

Grüne Woche in Berlin

Liechtensteiner Käse wurde 
in Graubünden produziert
VADUZ Liechtenstein war vom 16. bis 
25. Januar mit einem eigenen Stand 
an der Internationalen Grünen Wo-
che in Berlin, der weltgrössten Publi-
kumsmesse für Landwirtschaft, 
Ernährung und Gartenbau, 
vertreten. Insgesamt kos-
tete dieser Auftritt 115 000 
Franken, wie Ministerin 
Marlies Amann-Marxer 
in der Beantwortung ei-
ner Kleinen Anfrage 
des DU-Fraktionsspre-
chers Harry Quaderer 
ausführte. 20 000 
Franken wurden 
durch die Partnerbetriebe 
und die Stiftung Agrarmarketing ge-
tragen, die restlichen 95 000 Fran-
ken steuerte das Land bei. 
Pikant ist, dass die beiden von der 
Milchhof AG in Berlin zur Verkösti-
gung angebotenen Käsesorten nicht 

in Liechtenstein produziert wurden, 
sondern in Graubünden. Amann-
Marxer erklärt diesen Umstand da-
mit, dass sich die Milchhof AG der-

zeit im Wandel befinde: «Die 
veralteten Produktionsan-

lagen müssen ersetzt 
werden. Weil die Pro-
duktionsanlagen eines 
Betriebs in Graubün-
den denjenigen ent-
sprechen, die in Zu-
kunft im Milchhof zur 

Anwendung kommen 
sollen, wurde der Käse 

dort produziert.» Aber: Die 
Rezeptur der beiden in Berlin 

verköstigten Käsesorten stammt von 
der Liechtensteiner Milchhof AG, so 
Amann-Marxer. Die Milchhof AG ist 
Abnehmer und Verarbeitungsbe-
trieb für 95 Prozent aller Milchbau-
ern in Liechtenstein. (mb)

Kita-Plätze schaffen

Keine Ungleichheit 
durch Förderung

VADUZ Wie Gesellschaftsminister 
Mauro Pedrazzini bereits in einem 
Interview mit dem «Volksblatt» an-
kündigte, beschäftigt sich die Regie-
rung derzeit mit der Finanzierung 
zusätzlicher Kita-Plätze – etwa mit-

hilfe der Überschüsse aus der Fami-
lienausgleichskasse (FAK). Der VU-
Abgeordnete Christoph Beck wollte 
dazu in einer Kleinen Anfrage wis-
sen, ob auch andere familienpoliti-
sche Massnahmen über die FAK rea-
lisiert werden. Dies sei nicht vorge-
sehen, antwortete Pedrazzini. «Der 
Beitrag der Arbeitgeber zur ausser-
häuslichen Kinderbetreuung lässt 
sich mit dem Interesse der Wirt-
schaft an der Erwerbstätigkeit der 

Frauen begründen», erklärte der 
Gesellschaftsminister. Eine Un-
gleichheit, wie von Beck befürchtet, 
sieht er dabei nicht. Mit den ver-
schiedenen familienpolitischen 
Massnahmen sollen bestimmte Fa-
milien- und Erwerbsmodelle weder 
gefördert noch benachteiligt wer-
den. «Ziel der Familienpolitik ist es, 
die Wahlfreiheit zu gewährleisten 
und die Familien in den jeweiligen 
Lebenssituationen zielgerecht zu 

unterstützen», erklärte Pedrazzini. 
Statistiken würden aber zeigen, dass 
in Paarhaushalten mit Kindern die 
Männer überwiegend in Vollzeit ar-
beiten und die Frauen meist in Teil-
zeit. Die Subventionierung der Kitas 
erlaube es auch Frauen mit durch-
schnittlichen Einkommen, einer 
Teilzeittätigkeit nachzugehen. 
Wie hoch die benötigten Mittel aus-
fallen würden, sei Gegenstand der 
derzeitigen Abklärungen.  (df)
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